19. Multikulturelle Gesellschaft.
a) Welche Sitten, Bräuche, Traditionen sind typisch für Deutschland und für die Slowakei?
Die Menschen feiern gern. An Gelegenheiten dazu fehlt es nicht. Zu den offizielen Feiertagen, die dem Jahresablauf einen gewissen Rhytmus geben, kommen die zahlreichen örtlichen Volks- und Heimatfeste. Und nicht vergessen dürfen wir die besonderen Tage im persönlichen Leben, wie Kindtaufe, Geburtstag, Namenstag, Hochzeit usw.

Zu den wichtigsten Festen im Ablauf des Jahres gehören nicht nur in Deutschland sondern auch in der Slowakei Ostern, Pfingsten und Weihnachten.

Vier Wochen vor dem 24. Dezember beginnt der Advent, eine schöne Zeit des Freuens und der Vorbereitung auf Weihnachten. In den deutschsprachigen Ländern ist sie mit dem Weihnachtsmarkt verknüpft. Er wird anfangs Dezember eröffnet. Von da an sagt man:
 „Es weihnachtet schon.“ Die Leute bummeln über den Weihnachtsmarkt, sie kaufen oder bewundern die ausgestellten Waren. Überall riecht es nach gebrannten Mandeln und Pfefferkuchen.

In den Kirchen und auch in den Wohnungen hängen die Adventskränze mit vier dicken roten Kerzen oder roten Bändern. Sie werden am Lüster befestigt. Nach der Vorweihnachtszeit kommt endlich der Heilige Abend. Die Christen feiern  an diesem Tag die Geburt Jesus Christus. Am Vormittag wird der Weihnachtsbaum geschmückt – mit Glaskugeln, Kerzen, Wunderkerzen, Weihnachtsketten, Weihnachtskollektion. Zu Mittag isst man nur einfaches Gericht. Früher war dieser Tag ein Fastentag. Gegen 18 Uhr setzt sich die ganze Familie and en festlich gedeckten Tisch, um zu Abend zu essen. Traditionelle Speisen sind: Fischsuppe, Sauerkrautsuppe, panierter Karpfen, Kartoffelsalat. Vorher Oblaten mit Honig.
Nach dem Abendessen beginnt die Bescherung. Die Geschenke liegen unter dem Weihnachtsbaum. Die Kleinen glauben, sie sind vom Christkind oder vom Weihnachtsmann. Mit Weihnachten sind auch zahlreiche Bräuche vebunden – z. B. Apfelzerschneiden.

Spät in der Nacht geht man in die Kirche zum Gottesdienst, zur Christmesse. Die weihnachtliche Stimmung dauert noch am 25. und 26. Dezember, dem ersten und zweiten Weihnachtsfeiertag. Am 6. Januar, dem Heiligen  Dreikönigstag, wird der Christbaum abgechmückt.
            Der letzte Tag des Jahres  ist nach dem römischen Papst benannt. Er wird mit Freunden und Bekannten laut und lustig gefeiert.  Um Mitternacht füllt man die Gläser mit Sekt, stöβt aufs neue Jahr an  und wünscht sich viel Glück. Dann geht man hinaus und brennt verschiedene Feuerwerkskörper ab. Die Silvesterfeier dauert bis in die frühen Morgenstunden.

Der 14. Februar ist der Valentinstag. Es ist ein Tag der Freundschaft und Liebe. Es ist das Fest der Jugend und der Liebe.

Die Bräuche am Winterende werden als Fasching, Karnevcal, Fastnacht genannt. Sie sind in vielen Ländern unerschiedlich, aber 2 Dinge sind immer dabei: Lärm und Masken. Die Menschen wollten die Kälte und die Geister des Winters vertreiben. 

Am Aschermittwoch  beginnt dann die Fastenzeit, sie dauert 40 Tage und endet  am Karsamstag.        

Ostern  ist ein bewegliches Fest.  Es wird am ersten Wochenende nach dem Frühlingsvollmond gefeiert, der dem 21. März folgt. Dei Christen feiern zu Ostern die Auferstehung von Jesus Christus aus seinem Grab.
Ostern war jedoch sei lamgem das Fest des Frühlings. Am Ostermontag gehen die Jungen von Haus zu Haus und schlagen die Mädchen mit Osterruten oder begieβen sie mit Wasser. Dafür bekommen sie von ihnen gefärbte, gekochte Eier oder bunte Bänder.
In Deutschland bringt der Osterhase buntbemalte Eier und versteckt sie im Garten, damit die Kinder sie suchen können. Sowohl der Osterhase als auch die Ostereier sind alte Fruchtbarkeitssymbole.

Zu Ostern werden die Wohnungen mit grünen Birkenzweigen, Osterkränzen uns ausgepusteten bemalten Eiern geschmückt. Auf dem Tisch dürfen nicht das Osterbrot, Osterlämmchen und Schinken fehlen.

Pfingsten (Turíce) – eines der wichtigsten christlichen Feste im Ablauf des Jahres. – wird 50 Tage/ 7Wochen nach Ostern gefeiert. Es gibt zwei offizielle Feiertage- den Pfingstsonntag und den Pfingstmontag. Viele Leute machen ihren Pfingstausflug in die erwachte Natur.

Muttertag: Der Brauch, den 2. Sonntag im Mai der Ehrung der Mutter zu widmen und zum Staatsfeiertag zu erklären (1914), ist in den USA entstanden und wurde von vielen Ländern übernommen. Es ist üblich an diesem Tag den Müttern Blumen zu schenken und ihnen die Hausarbeit abzunehmen.
Allerheileigen –historisch geht dieser Tag zurück auf Papst Gregor IV., der den 1. November als Gedächtnistag für alle Heiligen  festlegte. An diesem Tag besuchen viele Menschen die Friedhöfe zu einem Gräberumgang.(návšteva hrobov) Auf den Gräbern wird eine Kerze angezündet und die Gräber werden schön geschmückt.
Im Sommer und im Herbst feiert man viele Volksfeste: Erntefest, Weinlesefest, Trachtenfest..

In unserer Regoin findet im August in Hrušov die Hontparade  statt.  Dort kann man Volkstrachten, Volkslieder, Volkstänze, alte Bräuche und Erzeugnisse unserer Handwerker bewundern. Bekannt sind Volksfeste in Detva, Východná, Myjava u.a.

In Deutschland werden auch viele Feste gefeiert. Die Winzerfeste an Rhein, Main und Mosel haben lange Traditon. Das berühmte „Oktoberfest“ in München wird im September gefeiert.
b) Was verstehen Sie unter multikultureller Gesellschaft?
In einem Staat leben zusammen die Mehrheiten und nationale Minderheiten. Den nationelen Minderheiten ist gemäβ (podľa) der Verfassung die vielseiteige Entwicklung garantiert. Sie haben Recht auf den Gebrauch der eigenen Sprache, haben eigene Schulen, Presseorganen, Kulturorganisationen, Fernseh- und Rundfunksendungen. Die Beziehung zwischen Mehrheiten und Minderheiten ist aus dem historischen Gesichtspunkt sehr kompliziert. Sie erfordern viel Verständnis, Toleranz, Groβzügigkeit.

Bei uns leben einige nationale Minderheite: Ungarn, Karpatendeutsche, Polen, Ukrainer, Tscheche u.a.

In Deutschland  im Osten des Landes in der Nieder- und Oberlausitz leben die Lausitzer Sorben. Im Norden lebt die dänische Minderheit, im Nordwesten leben die Friesen. Auβerdem leben in Deutschland viele Ausländer verschiedener Natinalität.

c) Sind die Bewohner in einer multikulturellen Gesellschaft gegenüber anderen Kulturen tolerant?

Multikulturelle Gesellschaft ist eine vielseitige Gesellschaft. Sie besteht aus Mehrheiten und Minderheiten, die aus verschiedenen Gründe zusammenleben – aus politischen – Asylanten, ökonomischsozialen – Arbeitssuchende, Gastarbeiter, Studenten.  Sie sind unterschiedlicher Hautfarbe, Konfession, haben andere Lebensweise, pflegen andere Sitten und Bräuche. Sehr wichtig dabei sind Toleranz, Humanismus, Hilfsbereitschaft, Einfühlungsvermögen (empatia), ohne Rücksicht auf die Hautfarbe, Konfession, Sprache, Geschlecht.

d)Kennen Sie auch negative Erscheinungen in der multi-kulti Gesellschaft?

Leider es kommen auch negative Erscheinungen vor – wie die Rassendiskriminierung, Intoleranz gegen die anderen – Behinderten, Schwarzen, Dunkelhäutigen, Ausländer.       Einige Jugendgruppierungen orientieren sich vor allem an brutaler Gewalt.
e) Sagen Sie etwas zu den kulturellen Werten anderer Kulturen.

In der multikulturellen Gesellschaft exitieren verschiedene Kulturen nebeneinander. Das Kennenlernen anderer Kulturen und Lebensweise erweitert unseren Horizont, sie tragen zu unserem Kulturleben bei und bereichern es.(obohacujú ho) Es ist wichtig, dass man die anderen Kulturen im eigenen Land akzeptiert, dass sich Leute aus verschiedenen Ländern treffen und sich gegenseitig über ihre Kultur informieren.
